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vor Katharina Meredith

Ich bin eine Aussteigerin. Nun,

was heisst das denn genau? Bin

ich irgendwann mal eingestiegen?

Eigentlich nicht. Als ich zehn Jahre alt

war, rutschen meine Eltern in eine

esoterische Kommune, die sich dann

dummerweise zur Sekte entwickelte. Ich

war, wie ich mich noch genau erinnern

kann, dagegen. Gegen etwas zu sein

ist sowieso ganz toll - und es ist genau
das, was in Sekten streng reguliert wird.

Gegen den Verstand

Nach nur wenigen Wochen in meinem

neuen Umfeld war ich zum

Beispiel gegen die böse Aussenwelt,

gegen meine eigenen Gefühle, gegen
meine Eltern, gegen meine Verwandten,

die in besagter Aussenwelt lebten,

und gegen mein altes Leben,

einschliesslich aller Freunde, dich ich seit

klein auf kannte. Dann war ich gegen
meinen Verstand, gegen meinen Körper,

gegen ganz normales Mitgefühl,
denn das machte mich verwundbar.

So schnell ging das. Erstaunlich, woran

der Mensch glaubt, wenn er von

Gleichgesinnten umgeben ist. Meine

gesamte Weltanschauung wurde mir

vorgegeben und, nun ja, in Bälde würde

die Welt untergehen, wenn wir es

nicht verhinderten.

Alles mitmachen

Was ich allerdings nicht durfte: gegen
den Guru Arno Wollensak sein oder

gegen das Medium Julie Ravell, das

einen 35000 Jahre alten Geist «chan-

nelte». Da musste ich immer nicken,

freudig schauen und alles mitmachen.

Leider bedeutete «alles mitmachen»

über die nächsten Jahre: Verlust meiner

Eltern, psychischer und sexueller

Missbrauch, Isolation, Abhängigkeit
und Angstzustände.

Heute studiere ich Psychologie,
spezialisiere mich auf Extremismus und

Terrorismus und bin bei einem Verein

tätig, der Aussteigern aus destruktiven

Gruppen hilft.

Was vielen vielleicht nicht bewusst ist -
der physische Ausstieg ist erst der

Anfang. Danach kommt eine Phase, in der

man ohne Halt in einer fremden Welt

steht. Eine Welt, die als Gefahr galt
und der man nun, oft ohne jegliche

Unterstützung, ausgeliefert ist. Die

Person, die man in der Gruppe war, gibt

es nicht mehr. Der Sinn, den einem die

Gruppe gab, ist auch futsch. Dieser

Verlust zerrt. Sich als Fremde im eigenen

Land zu fühlen, die Witze nicht zu

verstehen, sich nicht klar ausdrücken

zu können - das alles zerrt. Viele

Aussteiger kämpfen mit Erschöpfung,

Depression, Stress oder Angststörungen.
Grenzen setzen oder mal etwas für
sich selbst tun, ist den meisten fremd.

Schliesslich gab es ja nur ein «Wir».

Nun muss man das «Ich» neu finden.

Im Falle von Kindern, die in einer sek-

tenhaften Gruppe aufgewachsen sind,

durfte sich das «Ich» vielleicht nie frei

entfalten. Da ist so ein Neuanfang hart.

Mut machen

Das ist aber das Tolle an unserer
chaotischen Undefinierten Welt: Man darf

sich frei entscheiden. Wer man sein

will, mit wem man sein will, wohin der

eigene Weg gehen soll. Ich möchte

allen, die sich trauen, ein krankhaftes

Umfeld zu verlassen, Mut zusprechen.

Es ist nicht einfach, aber es gibt jedes
Jahr Tausende von Menschen, die sich

gegen kaputte Systeme wehren und

sich für ein freies Leben entscheiden.

Ihr seid also nicht allein.

freidenken. Frühling 2020 17


	Das Sektenmitglied : "Der physische Ausstieg ist erst der Anfang"

